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Luöenöorff bleibt im Dunkel .
Wieder ein Anschlag im Rathenau - Prozetz .

Leipzig . 9. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der heutiges Am Sonnabend nachmittag ist der Angeklagte Daß , der sich . be-

Vormittag war insofern von Wichtigkeit , als wir diesmal von kanntlich auf freiem Fuß befindet , nach Berlin gefahren . Am Sonn -

autoritativer Seite zum erstenmal deutlich vernahmen , was

wir immer schon gesagt hatten , die Tatsache nämlich , daß
wir in diesem Prozeß vergeblich auf eine Aus -
d e ck u n g der Beziehungen zwischen den Mördern und den

Anstiftern warten werden . Wir haben es vom Präsidenten
Hagens selbst und wir zweifeln nicht mehr daran , daß es
der Prozeß gegen die Mörder in der Königsallee ist , nicht der

Prozeß gegen die wirklich Schuldigen , die hinter den Jüng -
lingen standen .

Der Inhalt der Briefe , die Ludendorff an den

Angeklagten Günther geschrieben hat , mag äußerlich ein

mehr oder weniger harmloser sein . Die Tatsache , daß Luden -

dorff den psychopathischen Nationalisten und Antisemiten , dem

aus eigener Machtvollkommenheit anvancierten türkischen
Leutnant , dem akademischen Bürger ohne Ehrgefühl , dem

Geheimbündler aus Krankheit , daß Ludendorff diesem

Günther zehn bis zwölf Briefe geschrieben

hat , von denen die meisten etwa zwei Seiten lang sind —

diese Tatsache offenbart die ganze Geistigkeit des kaiserlichen
Regimes der großen Zeit , deren Führer eben dieser Luden -

dorff ist . Nicht etwa mit der Schreibmaschine sind diese
Briefe geschrieben , wie Briefe autoritärer Persönlichkeiten an

kleine und distanzierte Menschen geschrieben sind , sondern mit

der Hand und die Anredet lautet : „ Mein lieber

Günther ? �
Wie dem auch sei : ob man bei Günther das Verbrechen

hervorhebt oder die Krankheit , Herr Ludendorff ist blamiert .
Keiner von uns hat je daran gezweifelt , daß die Größe der

Niedertracht anders erklärt werden könnte , als durch Krank -
beit . Aber in der Politik stellt man die Frage nach den

Folgen und dieser Prozeß ist ein politischer Prozeß .
Die Folgen sind schädlich : ob die Bündlcr krank sind oder

nur Schurken waren , Schädlinge sind sie und Ludendorff ist
unter ihnen .

Die dicke Wand aus Lüge und Verdrehung , diese Wand ,

hinter der die nationalistischen Ursachen sich verber -

g c n, um die unwichtigen Veranlassungen preiszugeben , wird

leider nicht zerstoßen . Kaum hat der Beisitzer I ä ck e l

angefangen , sich mit Ludendorff zu befassen und schon be -

merkt der Präsident : „ Wir haben es hier nicht mit

Ludendorff zu tun , sondern nur mit dem A n g e k l a g-
t e n Günther . " Dieser Günther ist schlimmstenfalls einer der

Köpfe der nationalistischen Mörderhydra . Was nützt es uns ,
wenn wir ihn treffen , da die Köpfe doppelt nachwachsen , so-
lange Politiker , Journalisten und Geldgeber nicht getroffen
sind , die der Hydra erst dos Leben gaben . In diesem Prozeß
tötet der Sinn für Formalismus die wichtige Sachlichkeit .

Sechsler verhandlungslag .
BS . c - ipzig , 9, Oktober 1922 .

Die Untersuchungen über die rätselhafte Erkrankung der Anze -

klagten am verflossenen Sonnabend sind noch nicht endgültig abge -

schlössen , da die bakteriologische Untersuchung zurzeit noch im Gang�

ist . Immerhin gewinnt jetzt die Annahme immer mehr an Wahr -

scheinlichket , daß die sechs Erkrankten vom letzten Sonnabend ,

Techow , Ilsemann , Warnecke , Plaß , Tillessen und Günther das

Opfer irgendeines
noch unausgeklärlen Anschlags

geworden find . Die bisherigen Ermittlungen der Polizeibehörde
haben in Verbindung mit anderen auffälligen Erscheinungen dazu
geführt , daß der Vorsitzende Senatspräsident Dr . H a g e n s sich dazu
entschlossen hat , die Vorsichtsmaßnahmen im Gerichtsgebäude ganz
erheblich zu verstärken . Nicht nur das Untersuchungsgefängnis , in
dem sich Angeklagten befinden , hat eine stärkere polizeiliche
lleberwachung erhalten , sondern im Reichsgericht selbst sind um -
fang reiche Sicherheitsmaßnahmen getrosten worden ,
um befürchtete Zwischenfälle zu verhindern . Die Zahl der unisor -
inierten Beamten ist an sich verstärkt worden , vor allem aber ist

e>n Heer von Kriminalbeamten ausgeboten .

die das ganze Gebäude , sämtliche Ein - und Ausgänge bewachen
und die jeden , der in dos Reichsgericht Einlaß wünscht , aus das
genaueste zu prüfen haben . Man hat aus Gründen der Sicherheit
auch die Zahl der Zuhörer ganz wesentlich einge -
schränkt , und seder , der den Gerichtssoal betreten will , muß im
Besitz eines mit Lichtbild versehenen Passes sein . /

Daneben sickern schon wieder Gerüchte durch , die von einem s
Anschlag auf den AngeNaglen voß

sprechen . Wahrscheinlich dürft « diese noch dunkle Angelegenheit im

Laufe des heutigen Tages vor dem Forum des Staatsgerichtshofs
erörtert werden , Wie verlautet , P folgendes geschehen :

abend besuchte Voß nach seiner Angabe die Likörstube von Wolfs in
der Lutherstraste 33 , wo er mit mehreren Bekannten zusammen -
saß . Als Voß sich einen Augenblick aus dem Gastzimmer ensternte ,
hörte er , wie im Nebenzimmer ein Herr telephonierte und dabei

sagte : „ Voß ist hier . Es wird so gemacht , daß wir ihm eins ins

Gesicht geben : er haut sicherlich zurück , dann

siad wir in der Tloiwehr und sind ihn los . "

Voß hat sich — immer nach seiner Erzählung — dann nach der

Gaststube zurückbegeben und den Inhaber des Lokals , Wolfs , ge -
beten sich zu ihm zu setzen , da es gleich einen Zusammen -
st o ß geben werde . Wenige Minuten später seien dann auf Voß
drei Herren zugetreten , die nach der Angabe des Inhabers der

Likörstube , die Brüder o. M. gewesen sind , während der dritte als
ein Herr o. H. bezeichnet wird . Der ältere der beiden Brüder habe
Voß gestoßen , bis dieser sich die Anrempelung
verbat . Dann hätten die drei Herren ein Gespräch mit Voß an -
geknüpft und ihn gefragt , ob er nicht auch der Ansicht sei , daß der

Staatsgerichtshof in Leipzig zu langsam arbeite . Voß will er -
widert haben , daß er sich keine Kritik seiner Richter erlaube , daß er
aber die Herren bitte , ihn endlich in Ruhe zu lassen . Diese hätten
trotz alledem antisemitische Aeußerungen getan , die sich auf die

Verteidiger bezogen , und schließlich habe eine Dame , die an dem

Tisch des Voß saß und von diesem über das vorausgegangene
Telephongespräch aufgeklärt war , gesagt : „ Bemühen Sie sich doch
nicht weiter , wir wissen , wer Sie sind , Herr v. M. " Daraus habe der
eine Herr einen Revolver aus der Tasche gezogen und , indem er
auf Voß anschlug , gesagt : „ Wir kommen

aus einer Führerversammlung

am Lützowufer und dort ist beschlossen worden , daß Sie , Voß , Ilse
mann und Günther erledigt werden . " Man habe den Sprecher
dann sofort entwaffnet und die drei Fremden hinausbefördert .
Voß will nun im Laufe des heutigen Tages die Angelegenheit zur
Sprache bringen . Wahrscheinlich dürfte der Staatsgerichtshof jedoch
erst die näheren Ermittelungen der Berliner Polizei abwarten , ehe
er zu dieser Angelegenheit Stellung nimmt .

Die Berliner Polizei hat erst aus Leipzig von dieser Ange -
legenheit erfahren und die Nachforschungen sofort «ingeleitet .

Um 9 Uhr 20 Minuten wird die Verhandlung eröffnet . Die
Angeklggten waren sämtlich zur Stelle und sind bis auf War -
necke , der sich noch immer nicht ganz erholt hat , wieder auf dem
Posten . Senatspräsident Dr . Hagens eröffnete die Sitzung mit
folgender Erklärung :

„ Ich stelle fest , daß sämtliche Angeklagten zur Stelle sind . Das
Ergebnis der Untersuchung über die Erkrankung der Angeklagten
am letzten Sonnabend läßt vermuten , daß diese Angelegenheit

einen enlsten Hintergrund

hat . Nach der bisherigen Untersuchung , deren Resultat allerdings
noch nicht endgültig vorliegt , ist der Verdacht nicht ausgeschlossen ,
daß ein Attentat auf die Gesundheit oder sogar das Leben eines
der Angeklagten vorliegt . Dieser Verdacht hat zu einer Reihe von
verschärften Sicherheitsmaßnahmen Anlaß gegeben ,
und zwar wird erstens die Zahl der Zuhörer sehr wesentlich ein -
geschränkt , zweitens kann von den Zuhörern nach Ermessen der
Polizei - und Gerichtsbcamten «in Ausweis mit Lichtbild über ihre
Person und Einwandfreiheit verlangt werden . "

Rechtsanwalt G o l l n i ck bat hierauf , als Zeugen den Land -
wirtschaftslehrer Joachim Duckert aus Berlin über den Charakter
und das Wesen Günthers zu vernehmen . Das Gericht gab dem
Antrag « statt .

Zeuge Duckerl erklärt , daß Günther schon auf der Schirl « die
Sucht gehabt habe, , sich heroorzudrängen . Lügenhartigkeit habe man
an Günther nur bemerkt , wenn es sich um feine Person handelte und
er sich ins hellste Licht zu setzen versuchte . Nach dem Kriege habe er
Günther wieder getrosten und sei erstaunt gewesen , daß dieser , anstatt
zu studieren , haltlos in der Luft schwebte . Günther habe jedcch
erklärt , er könne sich noch keinem Erwerb zuwenden , da er von der
Nationalen Vereinigung außerordentlich nötig gebruucht
werde . Vors . : Machte Günther schon damals den Eindruck eines

exaltierten Menschen ? Zeuge : Gar nicht . Er äußerte damals

ganz vernünftige Ansichten , sobald seine eigene Person aus dem
Spiel blieb . - Vors . : Haben Sie mit Güntcher auch einmal über den
Erzberger - Mord gesprochen ? Zeuge : Ja , unmittelbar
nach dem Mord . Günther war darüber außerordentlich entrüstet ,
bezeichnete die Tat als furchtbar und meinte , man könne doch nicht
ohne weiteres «inen Menschen über den Hausen schießen . Wir
sprachen in diesem Zusammenhang auch über Friedrich Adler ,
der den österreichischen Ministerpräsidenten Stürgh ermordet hatte ,
und Günther meinte , derartige Zustände dürften m Deutschland
um keinen Preis einreißen . Ich traf dann Günther später wieder
bei einem deustchnationolen Vortrag des Kapitänleutnants Mücke
in der Bellevucstraße . Günther stand dort mit einem Herrn zu¬
sammen , der erklärte , die Rco� ' ution sei Eingeweihten durchaus nicht
überraschend gekommen , sie sei vielmehr ein naturnotwendigcs Er -
eignis gewesen . Günther stimmte vollkommen bei . Ich nahm Ihn
dann bei Seite und sagte zu ihm : „ Wie kannst Du denn so etwas
sagen ? Du redest doch sonst ganz anders . " Da stimmte Günther
mir wieder bei .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Sturmzeichen am Textilmarkt .
Von H. Krätzig .

Bis vor kurzem glänzte über dem deutschen Tcxtilmarkt
der hellste Sonnenschein . Seit einigen Wochen aber ballen

sich am Horizont dieses Marktes recht düstere Wolken zu - i
sammen ; die Folgen der wilden Preistreiberei werden be -
merkbar . Der vorletzte Marksturz brachte einen so erheblichen
Preissprung , daß die meisten Konsumenten nicht
mehr mitkonnten . Die Preissteigerung schreckte auch

jene Kreise ab , d ' e noch finanziell stark genug sind . Sie lehnen

Käufe zu den heutigen Preisen ab , weil sie sich schon früher
reichlich eingedeckt haben .

Das enorme Versagen der Kaufkraft führt nun

zu Wirkungen , die bei der Geldknappheit in Handel und

Industrie sehr verhängnisvoll zu werden drohen . Die

finanziellen Mittel aller an der Produktion und Waren -

Zirkulation der Textilindustrie beteiligten Kreise sind infolge
der enormen Preissteigerung so ungeheuer angespannt , daß

sozusagen der Hintermann schon auf die Mark lauert , die der
Vordermann einnimmt . Stockt nun beim vordersten Vorder -

mann , beim Detaillisten , der Warenverkauf in merkbarer

Weise , so wirkt das bei der heutigen Anspannung der Finanz -
kraft zurück bis in die ersten Produktionsstättcn . Es ist bei -
leibe keine Uebertreibung , wenn gesagt wird , daß es selbst ganz
gesichert dastehenden Betrieben schwer sällt , die für ihre

Zahlungen erforderlichen Gelder rechtzeitig heranzuschasfen .
Eine Verschlimmerung wurde noch herbeigeführt durch

die hohen Preisnachf orderungen , die alle Liefe -
ranten an ihre Abnehmer gerichtet haben , Preisnachforderun -
gen , die in die Hunderte von Prozenten geben . Es haben in
den letzten Tagen sehr erregte Debatten zwischen Lieferungs -
und Abnehmerverbänden wegen der Höhe dieser Nachsorderun -
gen stattgefunden . Und die Erregung ist wohl zu verstehen ,
wenn man bedenkt , daß z. B. ein Detaillist , der , angenommen
für eine halbe Million , Ware in Auftrag gegeben batte ,
nunmehr erfährt , daß er eineundeinehalbe Million
dafür bezahlen soll . Sllso verdreifachte Zahlungsver -
pflichtungen und vielleicht nur ein Drittel der bisherigen
Einnahme . Das reimt sich nicht mehr zusammen , und die Folge
davon sind Hinausziehung der Zahlungstermine und aller -

Hand Zahlungsstörungen . Doch das ist ohne Zweifel erst der

Anfang . Hält diese Stockung an , und alle Zlnzeichen deuten

darauf hin , dann folgen den Zahlungsstörungen die Zahlungs -
einstellungen , und dann bricht der Unterbau der auf
so ungesunder Grundlage stehenden Textilwirtschaft zu -
sammen . Wieviel dann in den gähnenden Abgrund von den

Zwischen - und Hauptbetrieben nachstürzen wird , ist natürlich

gar nicht abzusehen .
Es ist ganz falsch , anzunehmen , eine weitere E n t -

wertung der Mark könne , wie das in früheren Ent -

wertungspcrioden der Fall war , wenn auch nur vorüber -

gehend , Erleichterung schaffen . Nein , wir stehen heute , ge -
messen an der Kaufkraft des Inlandsmarktes , auf einem

Punkte , wo jene weitere Entwertung den Auflösungsprozeß
nur beschleunigt . Als die Entwertung unserer Mark

noch nicht soweit vorgeschritten war und die Preise für die
Waren auf dem Inlandsmarkt noch erheblich unter den Welt -

Marktpreisen standen , da tat uns die weitere Verschlechterung
der Mark nicht so weh , zumal ihr etwas entgegengearbeitet
werden konnte durch Lohnerhöhungen aus dem lohnenden
Exportgeschäft . Aber auch hier wird es anders . Wir sind in
der Textilwirtschaft nicht nur an den Weltmarktpreisen und
damit meist an der Grenze der Konkurrenzsähigkeit angelangt ,
sondern wir sind teilweise schon erheblich über die Welt -

Marktpreise hinaus . Der Anreiz der Billigkeit , den
unsere Textilindustrie die letzten zwei Jahre für Auslands -
käufcr bot , ist für viele Waren nicht mehr vorhanden . Muster
von Woll - und Baumwollgewcben aus dem Elsaß , der

Schweiz und I t a l i e n zeigen , daß heute jene Länder um
19 bis39Proz . billigerliefern können wie wir .
Und es ist wiedenim falsch , wenn man annimmt , ein weiteres
Fallen der Mark könne unseren festgefahrenen Exportkahn
wieder flott machen . Nein . Heute ist auch hier die Wirkung
eine ganz andere wie früher . Früher hatte » wir nicht nur
noch Rohstoffreserven , sondern wir battcn auch noch
flüssige Geldmittel , um in Zeiten steigenden oder längere Zeit
stabil blechenden Markkurses Vorräte an Rohstoffen
anzusammeln . Das waren sogenannte Atempausen .
Bei dann später wieder fallendem Markkurs boten solche
billiger erworbene Vorräte die Möglichkeit zu erheblichen
Valutagewinnen . Aber bei der ungeheuren Anspannung der
Finanzkraft ist die Zeit der Atempausen vorüber . Nur wenigen
kapitalstarken Spinnern ist es vielleicht noch möglich , in Zeiten
herabgehenden Dollarkurses Rohstoffvorräte anzuschaffen : die

meisten anderen Betriebe haben ja , wie schon gesagt , große
Sorge , um nur die laufenden Zahlungen zu leisten . Die

meisten Betriebe können heute nur noch sogenannte Zug -
umzuggeschäfte machen , d. h- sich nur noch eindecken mit dem

Rohstoff , den sie zu den übernommenen Aufträgen benötigen .
Und aucb das wird immer schwieriger , weil die Spinner . ' ien

große Vorauszahlungen verlangen . Was bewirkt

aber der Umstand des Zugumzuggeschäftes bei steigendem
Dollarlurs ? . Er bewirkt , daß diejenigen Betriebe , die keine



illigen Vorräte mehr haben , vor allem fast alle reinen

Garnverarbeiter , h. Betriebe , die keiner Spinnerei
angeschlossen sind , bei steigendem Dollar im Einkauf der Roh -
stoffe das vorher hin ausgeben müssen , was sie
etwa an Lalutagewinn hereinnehmen . Valutagewinnler sind
nunmehr nur noch die kapitalkräftigsten Unternehmungen in
der Spinnerei oder in der Spinnwebereiindustrie . So hat die
enorme Geldentwertung die Entwicklung getrieben .

Schon setzt die Einschränkung d er Produktion
ein , zunächst meist infolge Geldmangels . Aber alle Anzeichen
sind vorhanden , daß auch bald wegen Rückgang des

Exportes die Produktion eingeschränkt werden wird . Es

ist Tatsache , daß große Aufträge für das Ausland , die bisher
in deu ! icher Hand untergebracht waren , ins Ausland gegangen
sind . Bon der Unternehmerseite wird das der Ausfuhr -
abgäbe zur Last gelegt . Ueberhaupt wird wegen der Aus -

fuhrabgabe sehr viel protestiert und räsoniert , aber es wird
nicht das getan , was nötig ist , um den Nachweis zu
liefern , daß die Ausfubrabgabe die Ausfuhr unmöglich
macht . In der Außenhandelsstells für Textilindustrie hat man
unzähligen Protestlern gesagt , sie sollen Unterlagen bringen ,
aus denen hervorgeht , daß die Ware nicht mehr konkurrieren
kann , dann werde auch Abhilfe geschaffen werden . Aber noch
inkeinemFalle sind solche Unterlagen , z. B. Gestehungs -
kostenrechnungen . erbracht worden . Ja , in der Außenhandels -
Nebenstelle für Baumwolle , innerhalb deren Bereich auch so
sehr gegen die Ausfuhrabgabe gewettert wird , wo am 8. Juli
d. I . die Aufhebung bzw . Herabsetzung der Ausfuhrabgabe �
ouf der Tagesordnung stand , waren nur zwei Vertreter " der
Unternehmer anwesend . Wären alle Unternehmer anwesend
gewesen , so hätten sie, da auch mehrere Arbeitnehmer fehlten ,
die Aufhebung der Auskuhrabgabe begutachtend beschließen
können . Dieses geringe Interesse der Untcrnehmervertreter an
einer Frage , die gerade von Unternchmerseite aus als äußerst
dringlich angesehen wird , ist doch zum mindesten sefir auffällig .

Das muß uns zu denken geben . Tatsache ist .
daß dem deutschen Textilwarenerport gefäbrliche ausländische
Konkurrenten entstanden sind . Wenn die Unternebmer in der
Beweisführung ihrer Konkurrenzfähigkeit so lässig sind , so
kann das Gründe haben , die letzten Endes wieder den Unter -
nehmennteressen dienen und die Arbeiter schädigen . Wenn
man sich die Schmierigkeiten der Kapitalbeschaffung vergegen -
wärtigt , so läßt sich denken , daß es den Unternehmern nicht
ungelegen käme , wenn sie die Betriebe einschrän¬
ken könnten . Wie bequem wäre es dann für sie, wenn sie
den Arbeitern sagen könnten , die Einschränkung muß erfolgen , !
weil uns die Aussuhrabgabe , gegen die wir fortgesetzt prote -
stiert haben , die Ausfuhrmöglichkeit genommen hat .

Diese billige Ausrede dürfen wir nicbt ermöglichen . Daher
müsien wir verlangen , daß mit offenen Karten gespielt wird /
d. h. wir müssen , wo sich die ersten Zeichen des heranziehenden
Unwetters zeigen , ernstlich verlangen , daß die Unter -
lagen für die eingetretene Konkurrenz -
Unfähigkeit herbeigebracht werden , damit das
Ventil des Exports nicht zum Verstopfen kommt . Die Ans -
fuhrabgabe wird dann sicher herabgesetzt , erforderlichen Falles
aufgehoben werden . Denn die Ausftihr asht natürlich vor der
Ausfuhrabgabe .

örantinq über öen vö ' ikerbunü .
Der schwebische Ministerpräsident Genosse B r a n t I n g sprach

bei seiner Aniocsenheit in Berlin dem Vertreter von „ Europa Preß "
d * Meinung aus , daß die letzte Sitzung des Völkerbundes die beste
von allen bisher abgehaltenen gewesen fei . Man sei tiefer in
die Materie der verschiedenen Dinge eingedrungen , die Gründlichkeit !
fe-i größer geworden . Der gute Wille zur Verständigung sei ganz
unverkennbar zutage getreten und es sei gelungen, " in einzelnen
Fragen zu Ergebnissen zu kommen und für die Erörterung anderer
wichtiger Fragen die nötigen Vorbereitungen zu treffen .

Der Einkeilt Deulschlaudo In den Völkerbund

müsse unbedingt erfolgen , sowie es die Verhältnisse nur irgendwie
gestatten : « sei nicht nur eine Notwendigkeit für Deutichland , son - >
dern auch für den Völkerbund : beide brauchten einander . Deutsch - !

land werde als Mitglied des Völkerbundes viel mehr Gerech -

tigkeit finden , als wenn es außerhalb bleibe . Der Eintritt

Deutschlands würde die Universalität des Völkerbundes dartun und

so für diesen eine glückliche Entwicklung sein . In Genf sei zu den

verschiedensten Malen das Fehlen Deutschlands und Rußlands und

natürlich auch der Vereinigten Staaten als ein großes Hemmnis an -

gesehen worden Darin sei sich die große Mehrheit der Vertreter

einig gewesen . Branting erwähnte dabei den einstimmig ange -
nommcnen Beschluß des sozialdemokraiischen Parteitages in Augs¬

burg auf Antrag des Rcichstagspräsidenten Löbe . Dieser Beschluß

habe in den verschiedensten Kreisen der Mitglieder des Völkerbundes

sehr tiefen Eindruck gemacht und sei allgemein als ein gutes Zeichen

angesehen worden .

Ucbergehend zu der Frage ,

ob der Völkerbund sich auch mit der Reparationsfrage befassen werde ,

meinte Branting , daß dies davon abhänge , ob man die Angelegen -

hcit schon in den kommenden Veratungen in Brüssel in Ordnung

bringen kann . Dann brauche sich natürlich der Völkerbund nicht da -

mit zu befassen . Man wisse jedoch nicht , ob es in Brüssel besser als

früher geling - m wird , sich zu einigen . Die Folg « würde dann natür -

lich sein , daß diese Frage im Völkerbund diskutiert wird . Den

Boden dazu halte ja schon die von Robert Cecil eingebrachte Neso -
lution geebnet , die einstimmig angenommen wurde .

Nach seinem Eindruck von der Einigung der beiden sozia -

listischen Parteien ! n Deutschland befragt , erklärte Branting , daß

seiner Ansicht nach Deutschland dadurch erst eine feste Stellung
unter den demokratischen Staaten errungen hat . Die Spaltung

sei seinerzeit ein Unglück gewesen , und es sei gut , daß dieses jetzt
wieder gutgemacht wurde .

Die neue Kriegsschulööebatte .
Erklärunxzen Delbrücks und Poincarss .

Professor Hans Delbrück weist im „ Verl . Tagebl . " ouf die

Möglichkeit hin , die durch die neuesten Deröfsentlichungen hervortritt ,

daß der französische Außenminister des Juli 1314 , Herr Viviani ,

durch den Präsidenten der Republik , P o i n c a r e, und den Botschafter
i>. Petersburg , Paleologuc , hinters Licht geführt worden ist .
Binnen kurzem werde man durch eine neue Publikation wohl dar -

über aufgcllätt werden . In Stockholm hat der italienische Historiker

Ferrero i . n Diensie der Entente Propagandavorträge über die

Kriegsschuld gehalten . Ferrero hat in seinem Stockholmer Dorirag

( abgedruckt „ Svcnska Dagblodet " , 22 . August ) wörtlich gesagt : „ Bis �
zum 29. Juli ist die deutsche Regierung klug und vorsichtig�
und auf ihrer Hut . Sie spricht zurückhaltend und handelt wenig , i

aber sie sagt und sie tut nichts , was nicht wieder gutzumachen �
wäre . " Am 29 . Juli jedoch Hab « in dem abendlichen Kronrat in

Potsdam sich der Kaiser , entgegen den Stimmen einiger Mitglieder , •

für den Krieg entschieden . Dem hält Delbrück entgegen , daß um -

gekehrt Moltke auf die Nachricht von der russischen Zweidrittel -

Mobilmachung die deulsche Mobilmachung beantragte , der Kaiser
bber auf den Rat Dcthmann 5) ollwegs die Mobilmachung abgelehnt
und Lethmann eine Depesche über die andere nach Wien gesandt
habe , die im drohendsten Tone Einlenken forderten . Der beste Kenner
der Schuldfrage in England , Professor Headlam - Morley ,

habe zugestanden , daß Deutschland vom 28 . Juli ab sich Mühe gab ,
den Weltfrieden zu erhalten , und Ferrero stelle jetzt fest , daß Deutsch -
land sich bis zum 29 . Juli korrekt gehalten habe . Was wolle man

noch mehr ?
Soweit Delbrück , der die Beweisführung ankündigt , daß Poin -

care , Palcologue , Ifwolsky und Rikolaj Rikolajcwitsch die wahren
Urheber des Krieges gewesen seien .

P o i n c a r e hielt gestern , Sonntag , In Baucoulcurrs im Maos -

dcpartcment zur Einweihung eines Kriegerdenkmals eine Rede , in
der er behauptete , der Friede wäre niemals gestört worden , wenn

Deutschland nicht Frankreich angegriffen hätte . ( Wird damit
die Beschuldigung , Deutschland habe den Krieg von langer Hand
vorbereitet und angestrebt , aufgegeben ? Red . ) Der härteste und

kostspieligste Krieg seit Menschengedenken sei durch den mildesten
und liberalsten Frieden (! ) abgesthlcssen worden . Niemand von

uns , sagte Pcincare , verlangt heute , daß die Bedingungen dieses
Friedens verschärft werden . Alles , was wir wollen , ist , daß
sie erfüllt werden . i

Smeets unter Ententeschutz .
Paris , 9. Oktober . ( WTB . ) Die Rheinlandkommission hat nach

! Prüfung der Akten über die Prozesse gegen den Redakteur Smeets

entschieden , daß die ausgesprochenen Urteile nicht voll st reckt

i werden dürfen .
Diese Entscheidung wird natürlich den Eindruck hervorrufen ,

daß die Rheiniandkommission die Losreißung des Rhcinlandcs
i fördern wolle . _

Griechenlanü fügt sich .
Athen , S. Oktober , ( havas . ) Der IRInisterrat hat nach

längeren Beratungen den Delegierten in ZNndania Instruktionen er¬

teilt , in der thrazifchen Frage nur auf eine einstimmig von den

Mächlcn getroffene Entscheidung hin nachzugeben . Von venizclos ist

ein längeres Telegramm eingeiroifcn , in deni er der griechischen Re¬

gierung den Rat gibt , die hallung völliger Unnachglebigkcii a u s -

z n g e b e n. Dieses Telegramm hat zn der Entscheidung der Regie¬

rung beigetragen , dem schweren Opfer de ? Räumung Thraziens zu¬

zustimmen . Die Bestürzung in Athen ist allgemein . Aus eng -

lischer Quelle wird berichtet , Griechenland habe eine ernste Ver¬

warnung wegen der . Verstärkung der griechischen Truppen in

Thrazim erhallen .
Paris , 8. Oktober . ( WTB . ) Ja seiner Rede in Daucouleurs

sagte P o i n c a r 6 , wenn Frankr - aich sich geweiocrt hätte , das von

den Türken verlangte Ostthrazien der Türkei zu übertragen , um es

Griechenland zu geben , dann hätte man die Sieger gegen di « Be -

siegten aufgebracht und die Feindseligkeiten auf Kosten der Bewohner

aller Rassen und aller Religionsbekenntnisse verlängert . Die neue

griechische Regierung habe sich übrigens von dieser Notwendiglcit

überzeugt . Frankreich werde sich m keine kriegerischen Aben -

teuer hineinziehen lassen .

Türkisch englische Reibungen .

Soustantinopct , 9. Oktober . ( Havas . ) Ein vom englischen Haupt -

quartier veröffentlichtes Kommunique besagt , die neutrale Zone sei

an mehreren Punkten verletzt worden : die alliierten Generale

hätten Protest erhoben . General Ismet Pascha habe den Wunsch

ausgedrückt , daß die Feindseligkeiten sofort eingestellt werden .

Stach einer Meldung der „ Chicago Tribüne " sollen die Engländer

sämtliche Waffen der Konstantinopelcr Stadt - und Hafenpolizei be -

schlagnahmt haben . Die Abbeförderung der Frauen und Kinder

dauere an . — Die englischen Militärbehörden haben den - Eingang

zum Bosporus vom Schwarzen Meer her geschlossen .

Das j�lüchtlingselend .

Akhen , 9. Oktober . ( „ Chicago Tribüne " . ) Es droht Wasser -

und Lsbcnsmittclnot . Gleichzeitig wird über Fälle von Pest be -

richtet . Die Zahl der in Saloniki angekommenen Flüchtlinge aus

Kleinasien beträgt 150 000 , die Zahl der im Pirüus angekommenen

25 000 . Dort sind Cholera und Typhus aufg «treten . 35 000

Menschen sind auf der Insel Samos von Hungersnot bedroht ,

Lebensmittel sind unterwegs . _

ßascisienzenfur übe ? Gesierre ' chpresi ' e.
Rom , S. Oktober . ( EP . ) Da das vorgehen der Fafcisien in

Südtirol in der deutsch S st er reicht scheu Presse scharf vcr -

urteilt worden ist , richtete Mussolini an die Regierung eine Aufrage .

ob sie infolg ? der italienscindlichen Haltung der gesamten österreichi -

scheu Presse es nicht für nötig halte , die Gewährung der zweiten

Rate des ikalienischen D a r l c h n s an Oesterreich bis auf wciieres

einzustellen . Schanzer antwortete : Ich bedauere lcbhafl die

hallung der österreichischen Presse . Ich habe bereits dem ilalieni -

scheu Gesandten telegraphiert , energisch zu handeln , damit

die P « sse den T o n ö n d e r e. Die Entscheidung über die Einstellung

der Hilfeleistung bleibe dem Schahminisler überlassen .

Vesprechunzen über Veamicnrecht . Unter dem Borsttz des Prä -

sidenien des Preußischen Obervenvallungsgerichts Drews fand am

Freitag eine Aussprache mit den Vertretern der Beemtenorgamsa -
tionen über das neu zu schaffende preußische Veamtenrscht statt . Es

handelte sich um einen Meinungsaustausch über verschiedene Be -

grisisbestiminunaen , der am Sonnabend fortgesetzt wird .
_ _

Die gefangene Nlensihheit .
Von P . Haupt .

Dollar — ein Wort ? Mehr : eine Macht , der die halbe Erde
lauscht , ein Ton , der in die niedrigste Hütte , in den prunkvollsten
Palast dringt — Dollar ist Geschick von Millionen .

Der Dollar steigt — hier liegen Tausende auf der Straße ,
feiern die Fabriken , sprengen die unverkäuflichen Waren die Lager -
Häuser : dort Hetzen die Moschinen , müht sich alles , was arbeiten kann ,
und stehen doch Tausende vor unerschwinglichen Preisen und schreien
nach Brot . Mißtrauen , Unlust , Haß züngelt zwischen Liebenden .
weil sie der stcizcrde Dollar hindert , sich für ihr Leben zu ver¬
binden , Mütter verzweifeln vor den hungrigen Blicken ihrer Kinder ,
Töchter lassen sich erschauernd in die Straße , in die Gosse gleiten ,
weil der . Glanz des Dollars hinweglockt aus armutkahlsm Familien -
kreis , Männer werden brutal , gierig , belauern jede Schwäche des
Nächsten , um mitzusteigen mit dem Dollar . In Schlammen und
Prassen wird eine Kultur aufgebläht zu hemmungslosem L ' xus , bis

sie zerplatzt an innerer Leer «. Und Politiker zergrübeln sich die
Stirn , jagen von Sitzung zu Sitzung , entwerfen Gesetz um Gesetz ,
zu breckxn das unheimliche Geschick , das Dollar haißtl

Der Dollar steht — Taufende horchen auf , Hoffnungen , un -
sinnige , erwachen in fieberhaft überreizten Gehirnen , Spekulanten
erzittern , es knistert im Gebälk Dutzcnder von Valutagründungen
— di : Welt horcht . . . und lauscht — was wird der Dollar tun . . .
der Dollar — ?

Er fällt ? Wie ein Gewitter geht es durch die Welt . Ver -

zweiflung , Zusammenbruch hier . Aufatmen dort , neue Aengste ,
Schreie an die Regierungen . Schutzsuchende , Bankrotteure , froh -
lockende Gewinner , bereit zu neuem gierigen Taumel . —

I st das nicht Wahnsinn ? Wann wird die Menschheit
d i e Tyrannei abwerfen , die Diktatur des Dollars , die Diktatur der

Dinge , der Waren , die zügellose Tyrannei der D' . nge ?
Wann wird sie aufhören , zu lauschen auf das Machtwort des

Dollars , wann wird die Menschheit reis sein zur Herrschaft auch über
den Dollar , über di « Waren , über die Dinge ?

Der BezirksbUdungsausfchuß brachte als zweite Sonntogznach -
mittagvorftellunz im Neuen Th atcr am Zoo Ibsens „ Rosmcre -
h o l m" . Das Drama gehört jener mit den „ Stützen der Gesell - �
schaft " und „ Ncra " eintetzenden reifsten Schaffenspcriode des Dich -
ters an , In der er die Fcrm des bürgerlichen Sckzausplcls mit einem
völlig neuen Geist erfüllt hat . Aus matt n Rührseligteiten und !
Sentimentalitäten , aus der platten Farblcsigkcit der geschminkten
Ziererei des Dialogs , aus der engen Bcschränkth . . ' it der Konflikte
und Charakter « führt seine wunlterl " . ' ' intime Skizzierung seelischer
Zusammenhänge , Hne mächtige geistige Hc > i zonterweiterunz in der
Behandlung der Probleme zu Höhen und Tiefen , die man vor ihm
in diesem Bühncngenre nicht für möglich hielt . Sein Naturalismus

hat nirgends einen Zug klcinkrämerhafter , bei belanglosem Detail |
sich aufhaltender Breite : ar ist eine Gabe hellseherischer Einfühlung
ins Seeliiche , eine Kunst i » ollen Wendungen des Dialogs das
Wesentliche in individueller Färbung durchschimmern zu lassen und
so ein Gefühl der inneren Notwendigkeiten zu erwecken . Und mit
dieser Art von Naturalismus vcrcint sich ein « Symbolik , die ,
organisch aus dem Gefüge der Handlung und der Charaktere her -
auswachsend , die gedanklichen Beziehungen beleuchtet

Die Zuschauer folgten dem von Hans Rehfisch inszeniertem
Stück mit reg . r Ante ' lnahme . Eine sorgsam durchgearbeitete , in der
großen Schlußlzme des letzten Aktes sich zu ungewöhnlicher Wärme
des Gefühls erhebende Aufführung verstärkte di « Wirkung . Else j
Heller fand für die Umwandlung , die in Rebekka unter Rcsmers j
adelndem Einfluß sich still vollzogen , schlichten und erschütternden
Ausdruck . Man spürt in dem Gespräch mit Rosmcr , wie die Fun - .
kcn hinüber und herüber springen , wie der Entschluß gem - insomen
Freitodes in den Liebenden , denen der Lebcnsbund durch Mächte �
der Vergangenheit verwehrt ist , mit unausweichlicher Notwendigkeit [
aufsteigt . Der Rosmcr Heinz Bern eckes , dessen starkknochig

'

männliche Erscheinung zum Dilde , das man sich von dem träumen .
fchen Schwärmer macht , nicht reckt zusammen stimmt , wirkte in Ton
und Klang des Organs , in dem kindhaste Reinheit und arglcse Güte
sich spiegelten , um so überzeugender . In den Nebenrollen sekun -
dicrtcn Paul Haag als Retter Krall , Richard G o s ler als phan -
tastischer Ulrich Brendel und Wilhelm W e y l als nüchterner Mar -
tensgard mit glücklichem Gelingen . . 6t

Das Außeninstilut an der Teckznischen Hochschule . Mit der Be -

gründemg des sogenannten Außeninstituts an der Berliner Techni -
sthen Hochschule hat die Reform der Organisation unserer Hochschuler .
jetzt eine Einrickztung gaschasfcn , die sich an weitere Kreils wendet .

Sachlich werden im Außcninstitut Gegenstände behandelt , die nicht
in den unmittc ' daren normalm Lehrplan der Hochschule hinein¬
gehören . Das sind Berichte über die neuesten Forschungen und Er -
folge ouf tecknischcm Gebiet , andererseits Verträge aus den Grenz -
aebieten der Technik und schließlich solckze, die alteemcineren Inhalts
sind und für den Ingenieur Interesse haben . Für diese Vorträge
hat die Hochschule allen einschlägig Gebildeten ihre Pforten weit ge -
öffnet : Zutritt hat jedermann echnc bctendcre Formalitäten oder

Aufnahmebedingung « ! , . Doch sind die Vortrüge für Zuhörer de -

stinrmt , di « eine gewisse fach ' iche Bildung auf dem betreffenden
Gebiete mitbringen und von den Fortschritten hören wollen . Es
werden die Veranstaltungen des Auheninftitnts nach Inhalt , Form
und Zeit von einer aroßen Freiheit sein . Gemeinschaftlich mit der

Hauptstell « für Wärmcwirffchait wird vom 12. bis 14. Oktober eine
Reibe von Vorträgen veranstaltet . Näheres durch die Gcschäsisstclle ,
Berlin NW. , Sowmcrsttaße 4a .

Aus der Werkstatt von Doorn . E R zu feinem Sekretär : Sagen
Sie , wie tief liegt Bethmann eigentlich begraben ?

Der Sekretär : Sechs Fuß ist Vorschrist , Majestät .
ER : Ist der Sarg auch out zugelötet ?
DerSekretär : Das ist ohne weiteres anzunehmen , Mefcftä ' . .
E R : Gut , dann schreiben Sie , daß ich die preußische Wahl -

refonn gewollt habe und daß Bethmann sie oerhindert hat .

Körpermessungen an Schulkindern . Im Anschluß an die Ergab -

nisse der amerikanischen Schullindcrfpciiung veröffentlicht das Reichs -

gosundheitsamt , wie in der „Klinischen Wrchenschrist " mitgeteilt

wird , Messungen an Schullindern in Tabellcnform . Unter den bis -

herigen Mitteilungen sind cm wichtigsten die Angaben über Länge
und Gewichte von mehr als 09 000 Leipziger Bolksschülern . Es war

bei beiden Geschlechtern in der Zeit ven 1918 — 1921 eine Zunahme
des Längenwackzstums nachweisbar , für das 7. — 10. Jahr in ziem¬
lich erheblichem Maße , von da an niedriger . Die Gewichtszunahme
fand in viel geringerem Grade statt und von 1919 —1920 stärker
als 1920/21 . Ta. bci muß berücksichtigt w- rdcn , daß die Zehnjährigen
des Jahres 1921 die 0 — 7jäbrigen des Jahres 1913 sind und daß
Säualinge und Klcinkindcr Krieg und Blockade unter günstigeren
Berhältnissen durchlebt hoben als Schulkinder . Nach den Tabellen
aus der Vorkriegszeit für Deuifchlmid , England , Amerika und

Schwroen . die von der amerikanischen Hiise ' ommifsion beraus -

gegeben wurden , sind die Län - enzahlen bei den fchw - dischen Kindern

erhe ' äick , höher , bei den englischen und errcrikotelchen bis zum
10. Jahr oerinaer und von da cm höher als die deutschen für

Leipzig 1921 . Iie Gewickzie der oueländi ' chen Schulkinder sind ober fast
durchweg bis auf die jüngsten Zlltcreklossen höher , und zwar oft sehr
beträchtlich , so doß man daran erkannt , wie die Leipziger und d- e

deutschen Schulkinder Lberbouvt gegen die andern K: - d ? r zurück -
b' aiben . Auch wenn man die Eroekmisse der Leipziger Messung mit
den deutschen Friedenswerten vergleicht , lo zcitt sich, daß die Ge -

wicht « heute noch unter den Werten vor 1914 liegen . Die Entwick -

lung der Kinder war also auch in der Nachkriegszeit noch nicht
normal .

Ein Lenchllurm für di " Lufkschiffahrt . Die Orientierung der
Lufffckisfcr z ' w Nacht ? - ' t erfordert ähnliche Einrichtungen wie die
Schiftetet . Ständige Einrichtungen ?ii tlcs - m Zweck ww�en um so
dringlicher , se nvtee die Lusttebut sich zu ete . - m reg - tenfchhen Ster «
kchrem ' itel für di » Nest , für Warennertebr und Personenv " - - - �
terousb ' ldet Die Tetevhonie obne Drodf . welche in den testen
Iabren groß - fterffchntt ? gemacht bot . ist ein vorzügliches Mittel ,
durch dos der Föhrcr eines Lufffchiffes oder Fohrzeuges sich mit
Stationen der Erdrherflöche in B- rbindlma holten kann , und man
wird wohl mit d- r Reit zu einem Rod von Stetionen komu ' en von
denen o " s die Straffen in der Lust konteoNi - rt werden . Daneben
ober or ' cheint dos Vorhondenfein von weithin fichthgren L- mdwarken
cbente ongehrvcht wie dos vo~> Leuchttürmen und Blinkf " - ern an
den Meeresküsten . Auf dem M- ntt Afrigue . etwa zwöll KToincier
von Diion entfernt ist je ' -e ein solcher Leu - ßtturm crrcfitct wachen .
dessen Licht d' . e stottfick - Men - ye von cte - r Mi' ffe —g« Kerzen erreicht .
D« « Leuch ' fcukr besteht a « « ostt rnrbttecn Bementernpon von
129 Amvere und 05 Bali Es ist drehbar gegen d' " Unmenend orge¬
lest feine Trogtueste betrögt im a - teem�xx , zzg Kilometer , bei call -
kommen ftercin Wett - r bis zu 590 Kilometern . Xieter Leuchtturm
soll vor ollem dem Pestoerkehr zwischen Paris und Marseille und

weiterhin noch Nordafrika dienen .

NeneS VoltSibeoter . In . SothroS ' stielt seht ifferr Peter Ifilf
die Titelrolle . . SU! nächsle Premiere wird „Michael Kramer " von Gerhart
Hauptmann vorbereitet .



Parteitag öer DeutfchSemokraten .
Festrede des Ministcrpräfidenten Tantzcn .

Elberfeld , 9. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Parteitag
der Demokraten nahm gestern durch einen stark besuchten B e -

grüßungsabend in den weiten Räumen der Elberfelder Stadt -
Halle seinen Anfang . Der Saal war mit rheinischen und republi -
konischen Flaggen eindrucksvoll geziert . Unter den Anwesenden be -
merkte man den Reich Zwehrminisicr Segler , den Ministerpräsidenten
von Oldenburg T a n tz e n , den badischen Ministerpräsidenten
Hummel , Dominicus , Professor Q u i d d e aus München ,
Walter S ch ü ck i n g und andere . Der gestrige Auftakt zeigte viel
Aktivität . Das „ Jahr Erkelenz " scheint der Deutschdemokratischen
Parte ! gut bekommen zu sein . Allem Anschein nach ist der Rückgang
zum Stillstand gekommen , während die Nachbarpartei rechts , die

Deutsche Volksparte ! , nicht unbedenkliche Risse zeigt . Am Sonntag
nachmittag fand ein rheinischer Volkstag statt . Die Demonstration ,
die sich durch die Hauptstraßen Elberfelds bewegte , wies ungefähr
7(K)l ) bis 9000 Teilnehmer auf . Besonders beteiligten sich die Orts -

gruppen der Demokratischen Partei des besetzten Gebietes . Für
diejenigen , die den oldendurgischen Ministerpräsidenten T a n tz e n nicht
näher kannten , war dessen Festrede gewiß eine Ucberraschung . Er

führte aus , daß die Einheit des Reiches nur der zielsicheren Politik
der Koalitionsregierung zu danken sei . Tie Gefahr für die Be -

setzung des Ruhrgebietes sei gebannt . Von den Demokraten ver -

langte er überall und zu jeder Zeit ein offenes Bekenntnis . Der
Demokrat muß ein Kämpfer für den Rschtsgedankcn sein . Das ist
die Lehre , die das „ Stahlbad " Krieg gegeben hat . Die Politik
der Gewalt , des Hasses und der Revanche könne
keine Gesundung bringen . Der die Kraft des Volkes

fördernde nationale Gedanke soll die Völker zueinander führen , aber

nicht gegeneinander , sonst verliert der nationale Gedanke seinen
Sinn und wird zum Europa bedrohenden Nationalismus , der die

Völker gefährdet . Zu der Notwendigkeit der Deutschdemokratischen
Partei führte der Redner an , daß sie die einzige bürgerliche Partei
sei , die bedingungslos den Gedanken der Republik und der Demo¬
kratie vertrete , daß sie die Partei ist , die Fäden nach links hinüber
webe , wo sich proletarische Gestalten zu einer anderen Welt bekennen

und nach rechts , wo brutal der Kapitalismus vertreten wird .

Sehr interessant waren die Ausführungen des oldenburgischen

Ministerpräsidenten über die freie Wirtschaft und die Zwangs -

Wirtschaft . Der Demokrat sei Anhänger der freien Wirtschaft . Aber ,

so ergänzte der alte Praktiker , in den heutigen Zeiten des lieber -

ganges sei Plan und Zwang nicht zu entbehren . Tantzen bekannte

sich z. B. als Anhänger der Zuckerbewirtschaftung . Zucker

sei Fleischersatz und muß in die Hütten der Aermsten gelangen , und

das geht , wenn wir vernünftig organisieren . Wir dürfen in der

Wirtschaft nicht nur Erfolg - Anbeter sein . Die Kräfte , die die

deutsche Wirtschast gesunden lassen können , brauchen zu chrer Ent -

wicklung und Entfaltung Zeit . Die Maschine muß verstanden und

ihre Leistungen entwickelt werden . Jeder Demokrat muß den

guten Sinn des Achtstundentages anerkennen , in dem

jel : sein Möglichstes hergeben muß . Eine zehn - oder zwöikftündige

Arbeitszeit muß überall den s ch ä r f st e n Widerspruch aus¬

lösen . Man soll nur den Arbeitsmann für seine Freiheit erziehen ,
damit er Werte für sein Volk schaffe . Es ginge nicht an , daß man

die Bilanzen in Gold aufstelle und dem Staat seine S t e u -

errf in Papiermark zahle . Die Meinungsfreiheit ist zu

schützen . Die Organe aber , die der Republik dienstbar sind , Reichs -

wehr , Sipo usw. , müssen zur Liebe für den Staat erzogen werden .

Di - Rede schloß mit einem dreifachen , begeistert aufgenommenen

Hoch auf die Deutsche Republik .
Die eigentlichen Verhandlungen beginnen heute um 9 Uhr .

Deutsche Sachlieserungen an Jugoslawien . Zwischen dem jugo -
slawischen Verkehrsministerium und Delegierten des Verbandes

Deutscher Industrieller ist vereinbart worden , daß Deutschland für
die ganze Summe , die Jugoslawien aus dem Reparationsfonds im
kommenden Jahre zusteht , normal - und schmalspurige
Personen - und Frachtwagen liefern soll . Das Protokoll
über diese Verständigung ist am 2. Oktober unterzeichnet worden .

Dollar 2b50 .
Bei Beginn der neuen Woche setzte die Dollar hause mit

erstaunlicher Heftigkeit ein . Der Kurs stellte sich an¬

fangs auf 2000 und stieg nach wenigen Minuten auf 2ö50 . Gegen

Mittag wurde der Dollar mit 2000 gehandelt . Ueber die Ursache

dieser auffallenden Bewegung gehen die Meinungen an der Börse

weit auseinander . Es ist klar , daß die aufs äußerste gesteigerte

Notenproduktion der Reichsbank in weiten Kreisen das Mißtrauen

gegen die Mark verstärkt und zur Valutenhamsterei ange -

regt hat . Außerdem liegt zurzeit ein sehr großer talsächUcher De¬

visenbedarf der deutschen Wirlschaft vor . Einen gewissen Einfluß

schreibt man auch der in den letzten Wochen an der Börse einge -
tretenen Monopolisierung des Devisenhandels durch
einen kleinen Kreis von Firmen zu . Bekanntlich sollte diese Maß -
nahm « eine Verringerung der Devisenspekulation bewirken .
Es zeigt sich aber , daß die Spekulation noch wie vor sehr lebhaft
ist und daß die Begrenzung des Geschäfts auf eine geringe Anzahl
von Firmen lediglich die Elastizität des Marktes verringert hat .
Bei verhältnismäßig kleiner Nachfrage ergeben sich infolge Mangels
rechtzeitige ? Gegendispositionen bedeutende Kurssprüng « . Am

Effektenmärkte rief die Dollarhausse eine stürmisch « Auf -
wärtsbewcgung aller Vclutapap ' are hervor . Einen besonders großen
Umfang erreichte das Geschäft on Kolonialwerten . Am Markt « der

einhrimischen Jndustriepapiere hielien sich jedoch die Umsätze heute
in bescheidenen Grenzen . Hier spielt bereit die wieder zunehmende
Geldknappheit «in « bedeutsame Rolle .

Devisenkurse .

Hrkefranb .
Im Laufe dieses Jahres sind außerordentlich viele Auslands -

bricfe nicht an die in Groß - Berlin wohnenden Empfänger gelangt .
Andere Briefe langten verspätet und beschädigt an , waren durch -
sucht und zuweilen zur Tatverdunkelung zunächst nach entfernten
Orten geleitet worden . Die Ursache dieser Unregelmäßigkeiten ist
ohne weiteres klar . Unehrliche Personen , die zur Post in engen
Beziehungen stehen , vermuten B- alutawerte in den Auslandsbriefen
und haben das sicher in vielen Fällen bestätigt gesunden . Bereits
im Mai hat das Reichspostministcrium an sämtliche deutsche Post -
dienststellen Anweisung gegeben , welche Maßnahmen zur Verhinde -
rung derartiger Verbrechen zu ergreisen sind . Das hat den Erfolg
gehabt, - daß eine Anzahl ungetreuer Personen , größtenteils Aus -

Hilfskräfte , der Beraubung von Auslandsbriefen über -

führt und den ordentlichen Gerichten überliefert werden konnten .

Trotzdem haben diese Beraubungen nicht aufgehört . Infolge eines

öffentlichen Aufrufes , der den Zweck verfolgt , der Postverwaltung
ein möglichst großes Nachprüfungsmaterial zu beschaffen , melden
sich fortgesetzt Leute , die bestimmte Angaben über den Verlust ihrer
Auslandspost machen . Die Oberpostdirektion Berlin hat nunmehr
eine neue , noch verschärfte Untersuchung eingeleitet .

Private Ansländcrbestcuerung durch Postbeamte .
Einträgliche Nebeneinnahmen wußten sich Postbeamte zu ver -

schaffen , die von der Kriminalpolizei gestern festgenommen wurden .
Auf dem P o st a m t W. S am Potsdamer Platz , das s e h r st a r k e n
Zuspruch von Ausländern hat , die in den umliegenden
Hotels wohnen , waren der Postassistent Vollmer und die Hilfs -
Postschaffner Steiner , Rohrbeck und Beer übercin ge -
kommen , von diesen besondere Gebühren zu erheben und diese für
sich zu behalten . Wenn von den Ausländern Telegramme aufge -
geben wurden , so berechneten die geschäfrstüchtigen Postbeamten
einfach den doppelten Preis , als die tatsächlichen Gebühren
ausmachten , so statt 2000 M. 4000 M. und steckten den Ueberschuß
in die Tasche . Die Ausländer , die den Tarif nicht kannten ,
zahlten die geforderten Preise anstandslos und so
konnten die betrügerischen Beamten ihr Treiben eine ganze Zeitlang
fortsetzen . Endlich aber kam es doch an den Tag und jetzt beschäftigte
sich die Kriminalpostamtsstell « damit , die nach Beobachtungen zur
Festnahme der ungetreuen Beamten schritt . Alle sind geständia ,
doch wissen sie selbst nicht , in wieviel Fällen sie den doppelten Tarif
erhoben haben . Zur restlosen Aufklärung ihres Treibens ist es
erwünscht , daß sich Telegrammaufliefcrcr , die Zweifel an der Nichtig -
keit der Gebührenberechnung haben , sich bei der Kriminalpostdienst -
stelle in der Friedrichstr . 128 melden .
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vergiftetes Konfekt .
Fünf Personen in Verlin erkrankt .

Ein « merkwürdige und auffällige „Duplizität der Ereignisse " ist
heute wieder einmal festzustellen . Unmittelbar nachdem in Leipzig
die Angeklagten des Rathenaii - Prozeffes nach dem Genuß angeblich
von Sarotli - Konfekt an Vergiftungserfcheinungen schwer erkrankten ,
ereignete sich ein gleicher Fall auch in Berlin . Bei einer Gesell -
s ch a f t , die am Sonnabend abend in einer in der Warschauer
Straße wählenden Famttie stattfnnd , wurde auch Konstkt ge -
reicht , das eine Familienangehörige , die in der S a r o tt i f a b r i k

tätig ist , von dort mitgebracht hatte . Nach einiger Zeit stellten sich
bei allen Personen , die das Konfekt gegessen hatten , Erbrechen
und sonstige Vergiftungserscheinungen ein , so daß
die von dem Unfall Betroffenen schleunigst ärztliche Hilfe in An -

spruch nehmen mußten . Glücklicherweise hat bisher keiner der Ber -

giftungsfälle mit Tod geendet .
Auf unsere Anfrage teilt uns die Direktion der Sarott r

A. - G. mit , daß eine Vergiftung durch Saroiti - Konfckt durch
nichts erwiesen sei. Eine A n g « st e l l t e der Firma habe vor
14 Tagen läse Pralinen gekaufr , von denen sie sowohl wie ihre ganze
Familie mit gutem Appetit gegessen haben , ohne irgendwelche
Störungen zu erleiden . Eine Schwester der Angestellten soll nun
Sarotti - Kanfekt , man sagt in einer Packung , nach der Familie ge -
bracht habeck , wo das Ellen stattfand . Die Sarotti - A. - G. neigt nun
der Ansicht zu , daß , falls überhaupt eine Vergiftung durch Schokolade
und nicht durch den Genuß anderer Speisen vorgekommen ist , es sich
nicht um Sarctti - Konfett , sondern nur um eine Fälschung
handeln kann . Die Untersuchung ist zurzeit im vollen Gange .
Ebenso sind zwei Beamte aus Leipzig hier , um Untersuchungen über
die 5) erkiinft des Konkeits anzustellen , dos den im Natbenau - Prozeß
Angeklagten verabfolgt wurde Hier ist man schon einer Fälschung
auf die Spur gekommen , da weder Einschlag , Kontrollzettel
noch Adresse von de ? Sarotti - A. - G. stammen .

prügelnöe polizeibeamte .
Mißhandlung eines Schwcrkriegsbeschädigken .

Als bemerkenswertes Kapitel zu dem Thema : Mißhandlungen
auf det Polizeiwache , wie sie oft von Angeklagten vor Ge -
richt vorgebracht werden , bot eine Verhandlung vor dem Schöffen -
gericht Berlin - Mtte . Der Vorgang , der zu einer Anklage wegen
Mißhandlung und Mißbrauch der Amtsgewalt gegen die Polizei -
oberwachtmeister Habermann und L ! tz k e führte , war um so
unerquicklicher , als in dem Mittelpunkt ein Schwerkriegs -
beschädigter , der Bureauschrcibcr Kurt Zetsche , der auch
als Nebenkläger auftrat , stand .

In der Nacht zum 2. Juli d. I . war von den angeklagten Be -
amten ein Fuhrwerk am Slrausb - erger Platz angehalten worden
und der Kutscher zur Feststellung nach der Franksurlcr Wache von
dem Angcklaaten L i tz k e g- bracht worden . Inzwischen hatte sich
eine große Menge angesammelt , in der sich auch Z. befand . Er
wurde später sisticrt und zur Polizeiwache gebracht , da er dem Mit -

fahre ? des sistierten Kutschers Papier und Bleistift geliehen , um
Zeugen des Vorfalles festzustellen . Schon auf dem Wege zur Wache
wurde er grob behandelt . Auf der Wache selbst aber gab zhm der
Beamte Habermann einen Stoß ins Genick , so daß er mitten
ins Zimmer flog und zu Boden stürzte . Der Beamte rief noch :
„ Dir werden wir schon zeigen , so freigebig mit Papier und Bleistift
zu sein . " Bei dem Stoß war fein künstliches Bein im Ge -
lenk gebrochen . Habermann schlug nun aus ihn ein und
er bekam 3 0 Schläge von seiner F a u st auf Kopf und Ge -

ficht , das Ohrläppchen wurde gespalten , die Lippe war aufgebrochen ,
auf dem Kopf hatte er mehrere Beulen und blutete aus Mund , Nase
und Ohren . Dabei hieß es noch : „ Solche Lumpen müßte
man von Rechts wegen gleich erschlagen ! " Der
Hund Habcrmanns hat ihn fortgefetzt gebissen , ohne ab -

gerufen zu werden , er wurde im Gegenteil noch gehetzt . Der Wacht -
habende hat während der Zeit geschlafen . Z. wurde dann in eine

Zelle gesperrt , wo er o h n e N a h r u n g bis zum Mittag ver -
bleiben mußte . Trotz des zerbrochenen künstlichen Beines wurden
ihm Handschellen angelegt , als er transportiert werden sollte ,
später wurden sie ihm wieder abgenommen . Er wurde erst 7 Nhr
abends verncmmen und mußte entlassen werden , weil gegen ihn
nichts vorlag . Der Polizeipräsident hat dem Z > inzwischen das
künstliche Bein reparieren lassen . Dem Zeugen ist dann auf dem
Polizeipräsidium gesagt worden , er solle sich beschweren , das hat
er getan und Strafanzeige erstattet . Bei der Strafbemessung
war in Betracht zu ziehen , daß Klagen über die M i ß h a n d l n n g
Verhafteter sich fortgesetzt mehren , zugunsten
der Angeklagten kam in Betracht , daß sie eine ungenügende
Borbildung als Beamte gehabt hätten . Das Gericht hat
Habermann zu 5 Monaten und Litzte zu 3 Monaten

Gefängnis oerurteilt . Den Angeklagten wird aber eine drei -
jährige Bewährungsfrist zugebilligt , wenn sie bk zum 1. Januar
1923 an Z. eine Buße , und zwar H. von 7 00 0 M. und L. von
3 0 0 0 M. zahlen .

„ Dweerrnox ' und öer �poltUsche Jofef .
Für 1 AUllion Mark Grammophonplalken gestohlen .

Große Diebstöble bei einer Schallplattenfabrik sind durch die
Kriminalx ' izei aufgedeckt worden . Als Täter wurden zwei Ange -
stellte und ein wegen seiner Körperkräfte gefürchteter Mann ver -
haftet , der unter dem Namen „ Boxermax " bekannl ist und zuletzt
Rausschmeißer in einem hiesigen Tanzlokal ge -
wesen war . Die Verhafteten hatten , wie die Ermittelungen ergaben ,
für nicht weniger als eine Million Mark Platten
gestohlen und zu Geld gemocht . Bei dem Kreuzverhör kam noch eine
zweite Straftat zur Kenntnis , der Polizei . Es stellte sich heraus , daß
einer der Angestellten ein Scheckformular gestohlen hatte
und der andere es nach einem Zeugnis mit der Unterschrift des
Geschäftsinhaber versehen hatte . Beide trauten sich jedoch nicht ,
das Ge ' d zu erheben . Sie beauftragten damit den „ Borennax " und
dieser löste den Scheck auch ein . Als er das Geld in der Tasche hatte ,
lief er an den draußen wartenden Spießgesellen vorbei , rief ihnen
noch zu : „ Macht daß ihr wegkommt , der Scheck ist angehalten
worden ! " und sprang dann in ein Automobil , mit dem er davon -
fuhr . Obwohl die bclrogenen Betrüger Verdacht schöpften , wagten
sie es doch nicht , diesen Verdacht gegen „ Boxermnr " zu erheben .
Als jetzt sein Streich ans Tageslicht kam , smite sich „ Boxermax "
noch diebisch , daß Ihm dieser so gut gelungen war . Die gestohlenen
Schallnlattcn sind , wie feststeht , an einen Hehler Riebe , der unter
dein Namen „ der polnische Josef " bekannt ist , verkauft worden .
Zweckdienliche Mitteilungen werden vom Polizeibezirksamt Krem -
berg , Bclle - Aolliance - Platz 5, entgegengenommen .

Tcm Wohle der Jugend .
Für die Berliner „ P a r k - S p i e l - S p o r t - S t i s t u n g" ,

die der Oberbürgermeister gegründet hat , fand am gestrigen Sonntag
im Staatlichen Opernhaus ' das vom Jugendamt veranstaltete Kon -
z e r t statt . In dem voll besetzten Theater sahen wir unter den
Gästen den Oberbürgermeister Büß , den Bürgenneister Ritter und
andere Mitglieder des Magistratskollegiums , Mitglieder der Stadt -
verordnetcnverlammlung , der Bezirksämter und der Bezirksver¬
sammlungen , Leiter und Mitarbeiter der Jugendpflege Berlins und
der Bezirke . Staatsregierung und Reichsregierung waren durch
Oberpräsident Dr . Maier und Staatssekretär Heinrich Schulz ver -
treten . Aus dem Konzert , das von der Kapelle des Opern¬
hauses unter Kapellmeister Ehrenberg mit Webers „ Frei -
schütz " - Ouvcrtüre eingeleitet wurde , leuchtete es wie Sonnenglonz
der Jugend . Der Erksche Männergesangverein unter

Ehormeister Stange führte die Zuhörer vom Volkslied bis zum
Kunstgesang . Cmmy Heckmann - Bettendorf und Björn
Talön von der Staatsoper wirkten als Solisten erfolgreich mit .
Der Reinertrag des Konzerts ist für die dem Wohl der Jugend
dienende Stiftung eine erwünschte 5)! lfe .

Aus einen Raubmord im Eisenbahnzug ist allem Anscheine nach
ein Leickenfund zurückzuführen , dessen Austlörung euch die hiesige
Kriminalpolizei beschäftigt . Am Sonntag abend um 71- : Uhr fand
ein Streckenläufer zwischen Landsberg a. d. W. und Zechow einen

jungen Mann neben dem Gleise totauf dem Bahn -
k ö r p e r liegen . Bei dem Toten fand man Papiere auf einen am
11. Dezember 1901 zu Berlin geborenen Hausdiener Alfred Zimmer -
mann , der am Kaiser - Franz - Erenadier - Platz gewohnt haben soll .
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der junge Mann entweder auf der

Fahrt von Berlin nach Landsberg oder in umgc -
kehrter Richtung im Eisen bahnzuge überfallen ,

geknebelt und ausgeplündert und dann aus dem Wagen hinaus -
geworfen « vordem Mitteilungen zur Aufklärung nimmt das Raub -

dezernat des Polizeipräsidiums , Kriminalkommissar Werneburg , im

Zimmer 80 entgegen .

Volkökürlorge . Sämtliche Funktionäre der Polle ! , Eeirerklchaktcn .
Gcnossenschaücn und Nrbeileiivorincrcinc weiden zu nachstehenden Sitzungeft
einaelaaen : 9. Okt. , abends 7 llbf , in der ?>i >la der Knabenlchnle . W clcs-
itrake 53 ; 10. Ott . abends 7 Ubr . In der Oomen u*!chiile . Frankenllr . 10.
Thema : Die Dclämpsung des PristaikaxitalS durch eigene Unternehmungen
der Aibeitevschast . Rescrcnt : Gen . Gustav Becker , Hamburg .

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegend . Icitwcisc etwas neblia , sonst trocken und

iibei wiegend beitcr , nachts sehr kühl, » m mittag ziemlich mild bei mäjzigen
östliche » Winden . _

Groft - Herliner parteinachrichten .
24. «bt . Die henttge Funttlonärkonscrenz findet bei Rösner , Jmmanuetkirch -

ktrafie 25 statt .

Sport .
Wallen stein Sieger im Gladialoren - Rennen .

Wällenstein , der schon im Vorjahre das Gladiatorcu
Rennen heimbrachte , ging auch gestern im Grunewald wieder als

Sieger hervor . Freilich ist der Preis jetzt auf 450 000 Mark erhöht
worden . Der Stall Oppenheim ließ noch am Sonnabend Wallen -

stein als Nichtstarter gelten . Doch holte am Sonntag der Dork -

Ronald - Sohn sich in leichtester Manier , fast verl ) altend , das reiche
über 2800 Meter führende Rennen in der Zeit von 3: 4,2 Minuten

gegen 10 Konkurrenten .

1. Rennen . 1. Aonng Star IMela ) , 2. Oiebalwb ( BieegeZ , 8. Zb » s -
nelda ( Fvanzfc ) . Toto : 18 : 10, Platz : 11, 14, 18 : 10. Ferner licjcn :
Snnplicitc (4. 1, Dagobelt , Taranleva , Lameita .

2. Rennen . 1. Abenteurer ( Kaiser ) , 2. Pelide ( O. Schmidt ) .
Toto : 18 : 10 .

3. Rennen . 1. Aralinda ( Rastcnberaer ) , 2. Estbcr ( Hugucnin ) ,
3. Balduna ( O. Schmidt ) . Toto : 44 : 10 , Platz : 15. 28. 13 : 10 . Ferner
liefen ; Arachnc (4. ), Sonnenkönig , Sanguiinkcr . EiStreibm , Bummel Peter ,
Pali . Prinz . Jvmsch , AnanaS , Alpenstern , Säume nicht .

4. R e ii ii c n. 1. Wallcnilcin iZnrraS ) , 2. Tiäumcr ( Korb) , 3. LentuluS
kO. S- Ümidt ) . Toto : 24 : 10 , Platz : 17,47,20 : 10 . Ferner liefen :
Jmmrrgl mi (4. ), Axenflein , Cfjinti , Wilfram III , Nastelbinder , Aberglaube ,
PcrillcS . Wyerc vclem .

ö. Rennen . 1. Schwarze Kulte ( TarraS ) , 2. Palette 0O. Schmidt ) ,
3. Leuchtfeuer ( Clcinit ) . Toto : 22 ; 10, Platz : 10, 10, 12 : 10. Ferner
liefen : Hohe Psoilc (4. ), Hiltrud . Wisba . LebcnSwonne .

6. R e n n e n. t Sonnenrase ( H. Schmidt ) , 2. Tannkknig ( Zachmeier ) ,
3. Qlala (Jcntzlch ) . Toto : 45 : 10. Platz : 17,29,24 : 10 . Feiner liefen :
Wihst , HaUunlc , Halloh , Schwctzcrmüdlc .

7. Nennen . I . Larve IO. Schmidt ) , 2. Bclvcteen ( Vf. Schmidt ) ,
3. KaSbeck fKosina ) . Toto : 26 : 10 , Platz : 10,44,51 : 10 . Ferner litten :
Idealist (4. 1. Kamelie , Sidmete , Olavt , Lustschtog , Marone , Fölling ,
Williger , Fata Morgan , Revanche .

. Sluskebr ! n Treptow . Durch schönstes Wetter begünstigt , war die
Treptower Retinbahn gestern bis aus den letzten Platz gefüllt . Da die
Reimeii icat fpannend verliefen , kamen die Zuickaucr auf stire vollen
Kosten . So wurde die dicsjnlnigc Snifon auf die glücklichste Weife ab -
gefchlofse ». In dem in drei Läusen über t0 , 20 nud 30 Kilometer ans -
getragenen Dauerrennen , dem sog. . KcdrauS ' , siegte Lewanow über -
legen . Am besten hielt sich Saltow ihm gegenüber , der im ersten und
drillen Lonle mit dein Sieger in gleicher Runde blieb und nur im zweiten
Laufe 600 Meter einbühte . S awall erlitt im ersten Lauf Motorichaden , im
zweiten tonnte er nicht fo recht mit , (o dag er beidemal ictzlei wurde .
Kruvtat balle aiifchciticnd einen Ichlechtcn Ersatzmann als Schrittmacher
und lountc nicht , wie er wollte . In den Flieger » cnnen , Meifieifchafr von
Treplow , war Hahn nnbeflrilten überlegener Sieger .

Resultate : 10 Kilometer . 1. Leivapow 8 : 30 - 2. Saldow
300, 3. Krupkat 560, 4. S awall 960 Bieter zurück . — 20 Kilometer .
1, Lewanow 17 : 30 : 2- Saldow 000, 3. Krupkat 1050 , 4. Sawall
1140 Meter zurück . — L0 Ktl o m e t c r. 1. Lewanow 27 : 31 ; 2. Saldow
210, 3. Sawall 2t0 , 4. Kludtal 3190 Meter zurück . — M e i ft e r i ch n >l
oonTrevtow : 1. Hahn , 2. Häusler 3 Lg , 8. Schrefeldt , 4. Behrcnd - .
— Prämien jähre « : 1. Häusler , 2. Schrejcldt , 3. Heufch .



OewerkschoDbeVSgung
Die tarZffeinöliche Anwaltschaft .

Dcr Icntralverband d«r Angestellten hielt am 5. Oktober in

iien „Blüchersälcn ' ' eine öfsentliche Versammlung ab . Als crstxr
" iedner sprach Kollege B r e n k e über das Thema „ Die Anwälte

auf dcr Anklageban k". Der Ncserent ging von der Tat

fache aus , daß die Änwalrsangestellten zu den am schlechtesten be -

zahlten Bcrussgruppen gehören und beleuchtete dann näher die

Gründe . Ein chauptgiund für das Elend der Anwaltsangestellten
liege in der sozialfeiiidlichen und rückständigen Mentalität der An

waltschaft . Redner wies das an einer Fülle von Einzelfällen nach
die manchem Außeustchsndcn aus dem Reich der Fabel entnommen

scheinen muhten .
Der Redner legte dar , wie sich die Rechtsanwälte dem A b -

schluß von Tarifverträgen mit allen Ränken und Schi
kanen entgegensetzten , wie sie eben nur bei spitzfindigen Ad
vokaten möglich sind . Die Tarifverhandlungen werden regelmüßig
von vornherein abgelehnt , da die Anwälte „ kein Inreresse am

Abschluß von Tarifverträge n " haben oder „ den Abschluß
grundsätzlich ablehnen " . Vor den Schlichtungsausschüssen
wenden die Rechtsanwälte ein , daß sie nicht Arbeitgeber und

daß ihre Vereine nicht wirtschaftliche Vereinigungen
im Sinne der Tarifgesetzgebung seien . Sie bestreiten die Aktivlegi -
timation der Gewerkschaftsvertreter . Sie bringen B e s ch c i n i

g u n g e n ihrer Angestellten vor , daß keine Streitigkeiten
mit ihnen beständen . Verweigern die Angestellten die Unterschrift .
so ist die Entlassung die Folge . Für Lehrlinge wird d i e

Z u st ä n d i g k e i t des Schlichtungsausschufses überhaupt bestritten .
Die Satzungen dcr Anwaltsoereine werden dahin geändert , daß der
Vor st and nicht berechtigt ist , Tarifverträge abzuschließen .
Versagen alle Mittel , so lösen die Anwälte ihre Vereine auf .
Ergehen trotzdem Schiedssprüche , so werden sie regelmäßig
abgelehnt . Den Dcmobilmachungskommissaren wird das gleiche Rc
gister aller erdenklichen Einwände vorgelegt . Erklärt trotzdem ein
Demobilmachungskommissar einen Schiedsspruch für verbind -
l i ch , so wird er gewöhnlich nicht erfüllt oder er wird durch F e st
stellungsklagen bekämpft , die bis zu den obersten Instanzen
getrieben werden .

Hierauf berichtete Redner über den Verlauf der Verhandlungen
vcr dem Preußischen H a n d e l s m i n i st e r i u m. Die Regierung
hatte auf die zahllosen Beschwerden der Anwaltsangestellten ein -

gegriffen . Auch sie gab unumwunden zu , daß das Verhol -
teil der Anwalt - chaft nicht zu billigen sei . Sie
verurteilte insbesondere die Haltung des Deutschen Anwalts -

Vereins , dcr unter sornialcn Verwänden sein Erscheinen abge -
lehnt hatte . Diese Verhandlungen hatten zum Ergebnis , daß eine

Reihe kleinerer verwaltungsmäßiger Mittel zur Milderung der Rot -

läge der Anwaltsangestellten . erwogen wurde . Im übrigen wurden
die Beteiligten auf den Weg der Selbsthilfe verwiesen .

Als weiteren Grund für die Verelendung der Anwaltsan -
gestellten kennzeichnete dcr Redner die Zersplitterung inner -

halb ihrer eigenen Reihen . Trotzdem die gesamte Wirtschaftsent -
wicklung zu großen Zusammenschlüssen drängt , leisten sich die An -
waltsangcstellten immer noch den Luxus des kleinen , ohnmächtigen
und rückständigen Fachverbandes . Die Anwaltsangestellten könnten
nur dann auf eine durchgreifende Besserung ihres Loses hoffen ,
wenn sie sich geschlossen hinter eine starke Gewerk -
s ch a f t stellten . — Der Vortrag wurde mit starkem Beifall auf -
genommen .

Als zweiter Redner gab Kollege S ch m o l i n s k y einen Bericht
über den Gang der letzten Tarifoerhandlungen . Das Ergebnis war
ein Schiedsspruch , dcr für September einen Zuschlag von 8l> Proz .
auf die Augustgehälter festsetzt . Dieser Schiedsspruch wurde mit
großer Mehrheit angenommen . Eine lebhaft geführte Di| fnssion be¬
faßte sich mit beiden Referaten .

In seinem Schlußwort führte dcr Hauptredner allen Anwesenden
noch einmal die Notwendigkeit des Anschlusses aller Außenstehenden
an eine starke Spitzenorganisation vor Augen .

Ein Ring im Ring .
Der Hirsch - Dunckersche Gewerkschaftsring , der bisher bereits in

seinem Titel außer Arbeiter - auch Angestellten - und Beamtenver -
bände , den GdA . und einen Allgemeinen Eisenbahnerverband um -

faßt , hat jetzt aus seinem Ring einen Extraring für Beamtenver -
bände hergestellt , der alle Beamtenorganisationen umfassen soll , die
— gleich dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund

freigewerkjchaftlicher Richtung — auf dem Boden parteipolitischer
und religiöser Neutralität stehen .

Es ist natürlich das gute Recht jeder Organisationsgruppe , so¬
viel Ringe zu bilden , wie sie will , und Propaganda zu machen , um

ihre Ringe auszufüllen . Ob den Beamten durch die Zersplitterung
in allerlei Richtungen gedient ist , ist jedoch eine andere Frage , die

entschieden verneint werden muß . Der Eifer , mit dem sich Christ -
liche und Hirsch - Dunckersche dcr Beamtenschaft als parteipolitisch
und religiös neutral anbieten , ist recht verdächtig . Grundsätzlich
ist diese Neutralität auch in den freigewerkschastiichen Organisationen
des SlDGB . , des AfA - Bundes und des Allgemeinen Deut -

schen Beamtenbundes festgelegt . Es kann jedoch Situationen

geben , in denen die Hyperneutralität zum größten Nachteil für dien
Beamten ausschlagen müßte . Eine solche Neutralität ist keine Emp - !

fchlung für eine Organisation . Auf diese Betonung kann es also !

nicht ankommen , sondern lediglich darauf , in welcher Organi - s
sation die unteren und mittleren Beamten ihre w i r k s a m st e
Interessenvertretung finden . Die Antwort ist : im All -
gemeinen Deutschen Beamtenbund .

Weitcrc Klärung im Rcichsverband der Postbeamten .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst meldet : Nachdem

am 1. Oktober der Berliner Bezirk des gesamten Verbandes
mit 2S 000 Mitgliedern seinen Anschluß an den Allgemei -
nen Deutschen Beamtenbund vollzogen hat , folgt jetzt
unmittelbar der Ortsverein Hamburg mit 8000 Mitalie -
dern . In einer am K. Oktober abgehaltenen öffentlichen Beamten -

Versammlung im Eewerkschaftshaus zu Hamburg erklärte der Vor -

sitzende Spanner , daß der c i n st i m m i g e Beschluß des

Ortsvorstandes , der Funktionärs und einer Mitgliederversammlung
des Reichsoerbandes der Postbeamten für den Anschluß an den
ADBB . vorliege . Es soll nur noch einige Tage auf eine Verständi -

gung mit dem Vorstand gewartet werden . Erfolgt diese nicht , dann
wird der Anschluß an die neue Spitzenorganisation vom Ortsvcrein

selbständig vollzogen . _

Die neuen Löhne im Buchdrurkgewcrbe .
Der Tarifausschuß der Buchdrucker trat am Freitag in Leipzig

zusammen , um zu den Anträgen dcr Gehilfen auf Erhöhung dcr

Teuerungszulagen Stellung zu nehmen . Zu einer Einigung kam
es unter den Parteien zunächst nicht . Es wurde daher das Reichs -
arbeitsminifterium angerufen . Sonnabend mittag trat dort ein

Schiedsgericht zusammen , das zu folgendem Schiedsspruch ge -
langte :

Alle Gehilfen der Lohnklasie C erhalten ab 8. Oktober eine Er¬

höhung der Wochenlöhnc um 8l)l )— 1000 M. und ab 22. Oktober um
weitere 325 — 400 M. Für die Lohnklasse B beträgt die Zulage
760 —960 M. und 305 —380 M. , für Lohnklasse A. 680 —880 M. und
275 — 350 M. , für Neuausgelernte 550 —750 M. und 225 — 300 M.

Ledige erhalten 40 resp . 15 M. weniger als die genannten Sätze .
Für Berlin gilt immer die höchste Summe .

Hilfsarbeiter erhalten die tariflich festgelegten Prozent -
sätze . Das Lohnabkommen gilt bis 4. November . Neue Verhand -
langen finden am 2. November statt .

Der Tarifausschuß hat dem Schiedsspruch zugestimmt .

Unterstützung der im Flugzeugbau Entlassenen .
Der Reichsverkehrsminister gibt im Einvernehmen mit dem

Rcichssinanzminister bekannt , daß die bisher für 6 Wochen Arbeits -

losigkeit gezahlte Entschädigung für die infolge des Flugzeugbau -
Verbotes entlassenen Arbeitnehmer jetzt sür eine Gesamtdauer
von 12 Wochen bewilligt worden ist . Soweit die zur Entlassung
gekommenen Arbeitnehmer noch nicht im Besitze einer Arbeitslosen -
bescheinigung find , haben sie sich eine solche zu besorgen und diese
bei ihrem damaligen Arbeitgeber vorzulegen .

weil
vcr -
ein -

Schiedsspruch für die Goldschmiede .

Die Goldschmiede mußten den Schlichtungsausschuß anrufen ,
die Arbeitgeber sich weigerten , über eine Lohnerhöhung zu
handeln , da sie auf ein tarifliches Verhältnis überhaupt nicht
gehen wollen . Die Arbeitgeber erschienen deshalb aber auch vor dem

Schlichtungsausschuß nicht . Dieser setzte einen neuen Termin an
und drohte den Arbeitgebern eine Geldstrafe sür den Fall des Nicht -
erscheinen ? an . Nun zogen die Arbeitgeber es doch vor , sich ver -
treten zu lassen , und zwar durch die Jnnungsmeister Rost und Krebs .

Ueber den Verlauf der Verhandlung am Sonnabend wurde in
einer Versammlung der Goldarbeiter am Sonntag vom Branchen -
leiter H e i p t und dbn Mitgliedern der Branchenkommission , Frl .
Gladosch und Nagel berichtet . Der Schlichtungsausschuß kam

zu folgendem Spruch :
„ Die Arbeitgeber sind verpflichtet , auf ein tarifliches Verhältnis

einzugehen . Die Löhne werden für den Monat Oktober um durch -
schnittlich 50 Proz . erhöht , so daß in der Auswirkung die Stunden -
löhne ab 1. bis 31. Oktober für Juwelenmonteure 95 M. , für Ropara -
teure und Goldschmiede 90 M. , für Iungausgclernte im ersten Jahre
67 und im zweiten Jahre 81 M. betragen . Ferner für Poliererinnen
über 18 Jahre 68 M. , jugendliche männliche und weibliche Arbeits -
kräfte von 16 bis 17 Jahren 50 M. und von 17 bis 18 Jahren
54 M. — Lohnvorsprünge tollen bestehen bleiben .

An den Bericht schloß sich ein « rege Aussprache , in der von den
Arbeitgebern eine schnelle Erklärung darüber gefordert wurde , ob
äe sich dem Spruch fügen wollen . Die Geduld der Goldarbeiter sei
jetzt am Ende . Auf deinen Fall könne gewartet werden , bis zur
Jnnungsversammlung am 18. Oktober .

Der Schiedsspruch wurde von der Versammlung angenom -
m e n. Weiter aber auch ein Antrag , heute fMontag ) allen Arbeit¬
gebern den Spruch zu unterbreiten und von ihnen eine Erklärung
über Annahme oder Ablehnung zu verlangen . Ueber das Ergebnis
soll heute in einer Versammlung berichtet werden . Wenn die Arbei : -
geber den Schiedsspruch nicht anerkennen, ' soll am Dienstag
( morgen ) die Arbeit in allen Betrieben «ingestellt werden .

Zur Aassperrung im sächsischen Holzgewerbe wird berichtet ,
daß zurzeit rund 6000 Arbeiter im Streik stehen , und weitere
10 000 ausgesperrt sind . Am 13. Oktober sollen weitere Kündi -
gungen wirksam werden . Heute finden in Dresden Einigungsver -
Handlungen im gesamten sächsischen Holzgewerbe statt .

3n der Thüringer holz - und Möbelindustrie ist es zu einer
Einigung gekommen . Der Schiedsspruch wurde von beiden
Parteien angenommen . Die Arbeitsaufnahme ist bereits am Sonn -
abend zum größten Teil wieder erfolgt .

Die Mekcllarbeiker in Le havre haben beschlossen , mit einem
zehnprozentigsn Lohnabzug die Arbeit heute wieder aufzunehmen .

Deutscher Transporturbcitcrocrband . Donnerstag 7 Ahr im Saal 4 des
Gewerii - haftshaufes allgemeine Fnnttionärvcrsammlung aller Betriedsv - r »
trauensleute , Obleute , Branihcnlcitunge », Agitations . und Betricbsratsmit -
glieder sowie Scncralrcrsammlungsdclegicrte . Berichterstattung vom 1>. Ber »
bandstag . Aussprache Uder die Ärbcitoruhc am 0. November . Es ist Pslicht ,
dah alle Funktionäre erscheinen . Mitgliedsbuch und Funltionskarte dienen als
Ausweis und find am Saaicingang vorzuzeigen . Ohne Ausweis lein Zutritt . —
öandclsarbcilcr ans alle » Betrieben der Hut- , Mutzen - und Pelzbranche : Mens »
tag L Ahr Eruppenversommlung bei Witte , Poststr . 29.

Dund dcr technischen Angestellten und Veaintcn . D. enstag VI, Uhr im
Berliner Klubhaus , Ohmslr . 2 : Mitgliederversammlung der Fachgruppe Holzindustrie .

Mjetsthaft
Die Lage des deutschen Arbeilsmarkts .

Ueber die Lage und die Aussichten des Arbeitsmarktes
und über die Borkehrungen des Reichsarbeitsministeriums in dieser
Beziehung sind in letzter Zeit manche doch mißverständliche Nach -
richten ausgetreten . Tatsächlich ist , nach Mitteilungen von zu -
ständiger Stell ? , die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
auch jetzt noch sehr gering . Sie hat zu Ende August mit rund
120 000 unterstützten Erwerbslosen den niedrig st en Stand
seit Kriegsende erreicht — und nach den bisher vorliegenden
Nachrichten auch im September nur eine sehr mäßige Zunahme er -
fahren . Wenn auch bestimmungsgemäß nicht alle Erwerbslosen
Unterstützung erhalten , und die Statistik daher unvollständig ist . so
kann als sicher gelten , daß die Erwerbslosenzisfer in Deutschland
zurzeit niedriger liegt als selbst in den Jahren vor dem Kriege .

Das Reichsarbeitsmini st erium hat allerdings stets
darauf hingewiesen , daß diese niedrige Erwerbslosenzahl keineswegs
ein Zeichen wirtschaftlicher Blüte ist , daß st « vielmehr als Folge
des Valutaniederganges angesehen werden muß . Zahl¬
reiche Arbeitskräfte müssen zur Gewinnung von Rohstoffen und Er -
Zeugnissen verwandt werden , die früher wirtschastlichcr im Ausland
gekauft wurden ( versteckte Arb?itstosigkeit ) . Auch begünstigt die
Valuta die Aussuhr nach dem Auslande . Der günstige Ärbeilsmarkt

steht also aus schwachen Füßen und die Gegenwirkungen der un¬
günstigen Valuta bleiben nicht aus .

Die Kaufkraft gegenüber industriellen Erzeugnifien im Inland
läßt nach und es fehlt manchen Betrieben an den erforderlichen
Mitteln , um unentbehrliche ausländisctzs Rohstofse und Hilfsstoffe
kaufen zu können . Infolge der Reparationslieferungen fehlt es
vielfach an Kohle . Die mit der Valutaentwicklung im Zusammen -
hang stehende allgemeine Geldknappheit wirkt ebenfalls einschränkend
auf die Betriebe . Demnach ist eine schrittweise Verschlech¬
terung des Arbcitsmarktcs in den nächsten Monaten wahr -
s ch e i n l i ch , zumal die der Jahreszeit entsprechende Verminderung
des Arbeitsbedarfs dcr Landwirtschaft , Gärtnerei , Binnenschiffahn ,
des Bauwesens usw . in dcr gleichen Richtung wirkt . Nicht wahr -
schcinlich ist der plötzliche Eintritt einer Massenerwerbs -
losigkeit , wie sie etwa zu Kriegsbeginn oder nach Kriegsende
zu verzeichnen war . �

Das Reichsarbeitsministerium hat aber für alle Fälle sein « Bor -
bereitungen getroffen . Das Inkrafttreten des Arbeitsnochwei » -
gesctzes am 1. Oktober 1922 hat dem Ministerium die rechtliche
Unferlage zur planmäßigen Gestaltung des Arbeitsnachweiswesens
gegeben und erleichtert für die Zukunft den zwischenbezirklichen Aus -
gleich wesentlich . Der im Gesetz vorgesehene organische Umbau ist
zum wesentlichen Teil schon eingeleitet worden . Bereits vor Mo »
naten ist ferner bei den Ländern dahin gewirkt worden , daß Not -
standsarbeiten dcr prod u k tiven Erwerbslo - fen -
fürsorge für die Zeit größerer Arbeitslosigkeit vorbereitet und
zurückgestellt werden . Daß hierin ein wirksames Mittel zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit liegt , ergibt sich daraus , daß in den
früheren Perioden ungünstige » Arbeitsmarkts über 60 M i l -
lionsn Arbeitertagewerke in dcr produktiven Erwrrbs -
losenfürsorge abgeleistet worden sind . Auch um die bessere Aus -
Wertung der öffentlichen Arbeiten zur Bekämpfung d«r Erwerbs -
losigkeit bleibt das Ministerium bemüht . Soweit trotzdem größere
Arbeitslosigkeit eintritt , wird eine Erhöhung der Erwerbs -
losenunterstützung — bisher zurückgestellt , weil die
günstige Lage des Arbeitsmarkts nirgends langfristige Arbeitslosig -
keit aufkommen ließ — eingreifen , und auch in dieser Richtung sind
die vorbereitenden Schritte erfolgt . Für die Zukunft dürfte das
zurzeit dem Reichswirtschaftsrat vorliegende Arbeitsloscnversiche -
rungsgesetz unter weitgehender Mitverwaltung und Mitverant »
wortung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Vorsorge für den
Arbeitsmarkt sicherstellen .

Verantwortlich siir den redakt . Teil : Victor Schiss , Dcrlin : sllr Anzeigen :
Th. SloSe , Berlin . Verlag Vorwärlo - Verlag (5. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerci ai. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin , Lindenstr . 3
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Allabendlicii i1/ - Glir : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Theaters v. II —? u. ab 6 Uhr Abends

Dirnblffafro / luv HtouRcline , Dolle
in apari . Zleuheilen / Po ffiooeetonlo
u. ©abotölae / Macro - Hoscn u. Einsatz -
Ijsmecn ; Ztriir . ipse / Schürzen / Taschen -
tücher / Stiitercien usw. ' Kratze Auswahl
in Damen - u. StnverHtilen bcj. preisw

Ella Dehmel , Renkölln
Ricmetzstr . ». Nähe Richardptatz .

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort «In

Melle , Petersburger Platz 4

Tölz , Jmmanuelkirchstr . 584

Lindenstr . 3 , Laden ,

vorwärts , tzauptexpeöition

Ms, « BigMsll
Zigaretten. Kau-, Raath- und Schnupftabake

G. A. Kniwiatker. Gtlifart, Landfriefen. li -N». Saalinc
Ulinkott. CadlfiKt8-2. 3-SUhr. »otihpl. 3014. 13720

dauerhaft , weich und

glänzend wird Ihr Schuh mit

Nigirin
Schwarz , braun , gelb und weiß,

Generalvertretung und Lager : Adolf Rclmschuäsel ,
Berlin S 42, Luisenufer 40.

Gold k

SiSSier s

mnm
Brillanten
kauft reell zu
— höchsten — ■

Tageskursen

C . Käferle

Stirmadier - Juwelier
Fraakfnrter Allee 278

< Verkäufe
Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬

tel spotlbillig Leihhaus , Rcinickcnbarser -
ftratz : IKj tRettelbeckpiatz ) . Reine Lom-
barbware . _ _ � _ _ _ _ -

Sibirischer «reuzfuch », selten schön,
prachtvoller Blaufuchs . Silberfuchs .
Zodelfuchs , außerdem elegante Katzen -
tacke. Eparlpelz , billig verkäuslich .
Goldmann . Alexanbrinenstr . 44 U. Ecke
Kommandantenstratze . _

»

Kreuzfuchse , Alaskafüchse . sämtliche
Pelzarten , spottbillige Sommervreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
ihaierior . Linienstraße 203/204. Ecke
Roienlhalerstraße . -

Anzöge , Winterpaleiols , Winter
schlllpfer , Cutawags , Eehrockanzüge ,
Gummimäntel . Hosen enorm bil -
lige Preise . Friedensstosfe . Keine
Lombardware . Leihhaus Rolenihaler .
tor , Linienstr . 203/204, Ecke Rolenihaler »
ftraßo . _

*

Leihhaus Spiegel , Ehauileestraße 7.
vertäust spottbillig ersitlasßge Anzüge .
Schlllpfer . Katzeniacken , Sportpelze .
Gehpelze , ssüchse aller Art . Keine Lom-
darbware .

_ _ _ _ _ _

*

Rirgendo bester laufen Sie ersttlassige
Anzüge . Paletots , Schlüpfer , Eutawags ,
Eovereoats , Streifhosen usw. in unUber »
trefflicher Auswahl , konkurrenzlos billig .
EämUidie Waren sind Ersatz für Maß .
Verarbeitung . Große PeIzware »>Gele »

n ~ , , , nenficilsläufe . Reine Lombardware .
IHfatutirymil « e - d. Arä . BtHm Brunnenstraße 5. direst Rosen .

' fbalertot .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Leihhau » ffriedrichstraße 2 ( Hollcfdies
Tor ) verkauft spottbillig Anzüge .
Schlllpfer . Poleiois . Pelzwaren - Ge-
legenheitskäufe : Eporiprlze . Gehpelze .
Katzeniacken , Mchso aller Art . Keine
Lombardware . '

Servus ,
merke sich ein jeder ,

putzt die Schuh ' ,

erhält das Leder ,

Kapitän - Kautabak
ist irn Geschmack onüücciroffcn ;

in Zigari enhan blungen erhältlich . *

[. fötker, ierlin, Liditsoberger Str. 22 ohubei

Kreuzsuchse 1000 . —. Zobelfllchse . Sil¬
berfüchse . Blauwölfe . Täglidier Rre-
senverkauf zu Sensations - Eommerprei -
fen. ( Keine Bersatzware . ) PfanbieiH -
hau » Schönhauser Allee 113 ( Ringbahn -
Hof — Hodibahnhof ) . _

'

Getragene zriebensanzüge , große Aus »
wähl , zum Seil auf Seide , kehr ullig .
iebe Figur pasfenb , auf Lager . �Frack. ,
Smokinganziige . Schnurmalher , -stalitzer
Straße 108 Laben . Hochbahn Oranienslr .

Teppich «, herrliche Perfermuflerl Di -
vanbecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschke, Reutälln , Kaiser - Friebrich -
slraße S III . _ _ _ _ _ 181/17*

«renzsüchse , Pe' lzwaren spottbillig .
Leihhaus . Reinickenborferstratze 103 ( Ret -
lelbeckplatz ) .

Kotoski ,
stigen

. . . . Eolbschmieb . kaust zu gün -
Preisen : Platin - , Golb- , Silber .

brnch , Brillanten , unmodernen Sdimuck .
Zahngebisse , Brennsliste . Eigene Ber -
werlung . Golbwarcn . Fabrik , Brunnen -
stratze 183-

- ji Ceschäftsankäufe
Eh- iselongues 1800 . —, Metallbetten

2000 . —, Patentmatratzen , Polslerauf¬
lagen , flinhrrbralifbctt . Meicke. Augusl -
strafte 82». Ouergebäube . _ _ _

*

Patentmatratzen . Auflagematratzen
Ehaiselongues , Itmbausosas . Walter .
Slargarbrrstr . achtzehn .

'

Musikihttrumenle

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstraße 35.

Mifrrrirm ' MilSI
Perser und deutsche Teppiche kauft

höchstzahlen b Reschte . Reutölln . Kaiser -
Friedrich - Straße 3. Tel . Neukölln 9123.

naheradaakaus , Liniensstaße Ig. flzgK *
Aste Schallplatten in großen Men »

gen. Kilo 300 M. , kaust Ringewald ,
Schreinerstr . 37, Hof parterre : John .
Großdeerenstr . U, Laben . _ _

_ _ _

*

Metallabsälle , Edelmetallbruch , Queck-
lilber . Zahngebisfe , Münzen höchstzah -
lend . Ehristionat , Köpenickerstraße 39
( fehrägüber Adalbertstraße ) .

Ktaoiere , .. W
dringend Lerer ,
Kurfürst 9104) .

islügel , Pcrsertepviche sucht
Pallasstr . 9 ( Anruf i

Kordslaschen und . Steinkruken kaust
Eermauia . Persanbhaus , Große Franl »
furter Straße 03. Königstabt 0334. _

-

Säcke kauft Beyer . Sollnowstr . 9. *

Aetbftechrr , Photoapparote kauft Wert -
zentrale , Oronienstraße 138,� . Etage . *

Rähmaschiaentaaf , auch schabhaste .
Bubow . Moritzplatz 10 M4. _

' *

Spulendrähte , Kabel , Litzen , Notare ,
sämtliche » Installationsmaterial kaust
Hinz , dlfaffcc Str . 70a. Nord 4083. -

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschäfte . Grundstücke . Degen , Ehaustee -
strafte 110. Polsdamerstraße 08. An»
rufen : Norden 02, Kurfürst 3083. »

Geldwerkektr \

Gelb sofort . Ratenrilckzahluna . Kram »
Pitz. Linienstr . 88 sRosrnthalerpl . ) . *

Sofort Geld , Ratenrückzahlung .
ton . Motzstraße 12.

Mi-

Sofort Geld , Ratenrllckzahlnng . Pitz »
n- r . Große sfrankfurterstr . 141. - _ _ *

Selb für jede Wertsache . Höchste An»
kausspreise für Pfandscheine , Brillanten .
Goldgegenstände . Wolfs . Friedrich .
strafte 41 III . -

All | | emciner Feuerbestattungs • Verein zu
Monatsbcltraj ! : von 6 —55 Jahren 1,50 M. Nach 20 Jahren beitragsstei
Aufnahmejfcbühr : bis 45 Jahre 3 M, im 46 Jahre 12 M. im 47. Jahre 24 M

49. Jahre 48 M. , im 50 Jahre 60 M. , im 51. Jahre 80 M. , im 52. Jahre 100 M, im 53. Jahre 120 M. , im
140 M,, im 55. Jahre 160 M. Lieber 55 Jahre Aufnahmegebühr 31 M. Beitrag einmalig von 55 —60 Jahren

im 48. Jahre 36 M. , im
M. , in

_ _ _ _ __ _ _ _ _, Jah _ . . . . . . . .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

bis 65 Jahre 4000 M. , bis 70 Jahre 6000 M. , bis 75 Jahre 8000 M. Ueber 75 Jahre eweilige BestartungsKosten ,— Nach cini ( ihriger AUtgUedacbatt kostfuireic Bootattuog . - M >

54 Jahre
2000 M,

V Geschäftsstelle : W. 15 , Uhlandsh * . 42 .
. Fern - pr . t UhUadl173 . Pottieheckkonlo 117 070 .

Geöffnet von 10 - 4 Uhr , Freitag von 9 - 7 Uhr .
Darunter versteht unser Verein : Vorschriftsmäßiger Holzsarg mit Dekoration und Innenausstattung .

Elnrelüberföhrung nach dem Krematorium mit eigenem SpeziaLCIasieichenwagen nebst Begleitern , die amts¬
ärztlichen Atteste , Orgelspiel in der Halle sowie Ausschmückung derselben . Für Mitwirkung eines beamteten
Geistlichen werden die Kosten ois 50 M vergütet , — die Einäscherung , Aschenkapsel , Beisetzung derselben und
die Stelle — Für Mitglieder , welche beim Ableben dem Verem noch kein Jahr angehören , übernimmt der Verein
die Vermittlung ; die anderen Selbstkosten tragen die Hinterbliebenen , vor Vorataad .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

